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Württemberg.
Aichelberg, 20. Dcz . Die seil Mitte August d. I . in Angriff

»em'mmenen Arbeiten zur Erweiterung der Werksanlagen des
«eindevcrbcmdes der Schwarzwaldwasserversorgung Lurch
bt'Mng einer Pumpenanlage im Kleinenztal Lei der sog.
Kseirbrücke und Vergrößerung des Hochbehälters in Agenbach
„! lOOO Kubikmeter mit einer Zuleitung des Wassers auf 3700
'̂ ier Länge und einer Förderhöhe von WO Meter , sind in den
M ! Tagen beendigt und ist die neue Anlage in Betrieb ge-
v :̂men worden, wodurch die namentlich in den Gemeinden
>,s Bezirks Neuenbürg vorgeherrschtc Wassernot auf Dauer
chiügt ist. Die auf den Wiesen des Verbands gefaßten Quel-
Aergäben ein sehr gutes Resultat , so daß nicht nur der Klein-
,,.zlein Wasser entnommen, sondern mehr als seither zugeführt
ad und doch verlangen die Werksbesitzer an Groß - und Klein-
- irntschädigung; wirtschaftlicher hätte sich die Anlage schon
,aäen lassen, wenn wie schon länger projektiert, eine kleine
-sserkraftanlage im Kleinenztal hätte erstellt werden dürfen;

„r bei den im Enztal herrschenden Verhältnissen war es
Ä möglich, die Konzession zu erlangen ; hiedurch waren die
emeinden schon eine längere Reihe von Jahren in der Wasser-
rsorgung schlecht bedient. Die Ausführung der Grab -, Vo¬

mier- und Maurerarbeiten war dem Unternehmer Scharble
üSchönbronn, die Rohrlieferung und Verlegung der Firma
?nl Schiller in Cannstatt übertragen , welche nach den Plänen
KBauamts fürs öffentliche Wasserversorgungswesen zu ar-
iten hatten ; die Bauleitung lag in den Händen des Baufüh-
,'s Hannig in Neubulach. Den elektrischen Teil der Anlage
chtte der Gemeindeverband Elektrizitätswerk aus , mit wel-
chn auch über die Stromlieferung ein Vertrag abgeschlossen
Mde. Inwieweit noch andere Gemeinden sich beteiligen kön-
,m, wird das Ergebnis der nächsten Zeit zeigen; für den Ver-
xmd selbst bildet die neue Anlage eine sichere Garantie für eine
wrdnete Versorgung der Verbandsgemeinden.

Stuttgart , 22. Dez. (Landwirtschaftliche Ausstellungen.)
irr Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt hier
m 20. Dezember zusammen mit einigen Ausschüssen der
Sandwirtschaftskammer und mit Vertretern der Zentralstelle
iir die Landwirtschaft und der Rindviehzuchtverbände eine Sit-
Wg ab, in der beschlossen wurde, daß das nächste landwirt¬
schaftliche Hauptfest erst im Herbst 1928 abgehalten werden soll,
ä linde April 1927 in Stuttgart eine Mast - und Schlachtvieh-
bsskllung sein wird und das landw. Hauptfest im Herbst 1928
in Vorschau für die Ausstellung der Deutschen Landwirt-
Hafts-Gesellschaft 1929 in München sein soll. Die Versamm-
-g hat außerdem zu den neuen Vorschriften der Regierung
lr das freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren Stellung go-
Mmen und einige Vorschläge dem Ministerium des Innern,
^ durch Ministerialrat Dr . v. Ostertag vertreten war , unter-

itet. Zum Schluß wurde noch die Mustersatzung für Vieh-
, 'icheruingsvereine durchgesprochen.

Cannstatt, 22. Dez. (Dividendensteigerung.) Die Fr . Hesser
. ischinenfabrikA.G . in Stuttgart -Cannstatt will eine Divi-
ade von 12 Prozent verteilen.

Urach, 22. Dez. (Schneeverwehungen.) Auf der Strecke
Urach Laichingen wird der Kraftpostverkehr wegen Schnee¬
verwehungen bis auf weiteres eingestellt, lieber die Dauer
der Unterbrechung verkehrt zwisctMl Zainingen und Urach ein
Schlittenfuhrwcrk.

Leutkirch, 21. Dez. (Ter verunglückte Gänsebraten mit Bei¬
lagen.) In eineni Ort in nächster Nähe der bayerischen Grenze
ereignete sich kürzlich folgender Vorfall , der außer seiner tra¬
gischen Seite auch einen humoristischen Hintergrund hat : Zwei
Hausfrauen beratschlagten zusammen, wie sie einer Gans , die
den Weg alles Irdischen gehen sollte, das Lebenslicht ausblasen
könnten, ohne ihr besonders weh zu tun . Die eine konnte kein
Blut sehen, die andere fürchtete, die Gänseseele könnte ihr des
Nachts im Traume erscheinen. Doch, da man sie lebend nicht
gut rufen, ausnehmen und braten konnte, kam man zu dem
Entschluß, der Gans mit dem Beil einfach Len Kopf äbzuhauen.
Gesagt, getan. Die »eine, die das Blut nicht sehen konnte,
machte die Augen zu und hielt den Kopf. Die andere nahm
ein Beil — zielte — machte ebenfalls die Augen zu, schlug
drauf, daß die Federn flogen und traf — mitten auf den
Daumen der Gehilfin, so daß diese infolge Sehnenverzerrung
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Die Sache
ist noch gut abgelaufen. Die Gans aber ist sicher davongekom¬
men und lebt wohl heute noch.

Schnaitheim a. Br ., 22. Dez. (Der Christbaum im Walde.)
Als der städt. Waldhüter vorgestern früh einen Dienstgang in
den Wald machte, fand er im sog. Pflanzengarten einen schönen
Christbaum in einem Ständer aufgestellt, behängen mit Ker¬
zen, Aepfeln und 5 Pfund Schokolade.

Crailsheim , 22. Dez. (Tödlicher Unfall) Im benachbar¬
ten ayerischen Zumhaus überschritt nach Aroeitsschluß der Ge¬
hilfe Wejßmann im Bahnhof Zumhaus die Geleise, wurde von
der Lokomotive des durchfahrenden beschleunigten Personen¬
zugs 860 erfaßt und so schwer verletzt. Laß er kurz nach dem
Unfall gestorben ist.

Baden.
Pforzheim, 20. Dcz. Wegen Betrugs und Unterschlagung

hatten sich der hier wohnhafte Kaufmann Franz Spielhoff aus
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Düsseldorf und der in Haimn geborene Krastwagenführer Fr.
Thiemann zu verantworten . Es handelte sich um eine Reihe
Schwindeleien mit AMaschinen, Bürgschaften, Wechseln, Bijor»-
tcriekommissionswaren und dergl. Das Urteil lautete ge ge»
Spielhoff wegen vollendeten Betrugs in acht Fällen, Wege»
eines versuchten Bettugs und wegen Unterschlagung in siebe»
Fällen auf eine Gesamtstrafe von einem Jahr und sechs Mo¬
naten Gefängnis , bei Thiemann wegen Betrugs in zwei Fälle»
auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten . Dem Spielhoff
wurde die erlittene Untersuchungshaft mit zwei Monaten zwei
Wochen angerechnet.

Kappelrodeck bei Bühl , 21. Dez. In der Nähe von Kappel¬
rodeck stehen zwei benachharte Bauernhöfe , deren Bewohner in
schlimmer Zwietracht miteinander leben. Die Frau des einen
Bauernhofs machte Anzeige beim Bezirksamt, daß im Nachbar¬
hof schwarz gebrannt werde. Zwei Steuerbeamw begaben sich
daraufhin in der Nacht zu dem abgelegenen Hof. Hier wurden
sie mit Schimpfworten empfangen. Es entspann sich ein Streit,
in dessen Verlauf die Beamten mit dem Messer bedroht wurden.

>Die Beamten machten von ihrer Waffe Gebrauch und verletz-
! ten einen der Angreifer durch einen Schuß am Arm . Tags da-
! rauf wurde der Angreifer verhaftet und ins Acherner Amts-

gcfängnis eingeliefert.
I Freiburg , 21. Dez. Im Schwarzbrennerprozeß in Freikur«

hat der Vertreter des Reichsmonopolamts außerordentlich hohe
Geldstrafen gegen die Angeklagten beantragt , die zusammen
weit über fünf Millionen Mark betragen. Für Zoll- und
Steuersttafen kommt der vierfache Betrag der hinterzogene«
Summen in Betracht.

Schwetzingen, 21. Dez. Zu dem Selbstmord im Amtsge¬
fängnis Schwetzingen wird noch gemeldet, daß Trautmann , der
Witwer war , das Opfer eines Erpressers wurde. Der Fall liegt
einige Jahre zurück. Damals ließ sich der Vater des Kindes,
an dem sich Trautmann vergangen haben soll, eine einmalig»
Schweigsumme auszahlen . Damit nicht,zufrieden, wurden im-
nier wieder neue Forderungen gestellt,' bis Trautmann nicht
mehr zahlen konnte. Daraufhin erfolgte nachträglich Anzeige.
Am Freitag früh kam er in Untersuchung und abends hatte
er seinem Leben ein Ende gemacht. Trautmann galt als bra¬
ver, fleißiger und sparsamer Mann.

Anschlag auf einen elektrischen Zug . Montag abend wurde
aus einen nach Haag fahrenden elektrischen Zug ein Anschlag
verübt. Drei Männer hatten an einer unübersichtlichen Stelle
schwere Kanalisationsröhren über die Schienen gelegt. Der
Führer des Zuges bemerkte zwar das Hindernis , konnte jedoch
nicht mehr bremsen, so daß der Zug mit voller Geschwindig¬
keit über das Hindernis fuhr . Glücklicherweise wurde -die Ent¬
gleisung dadurch verhindert , daß die Rohre in der Mitte zer¬
brachen. Die Täter wurden in den Dirnen, wo sie sich versteckt
hielten, verhaftet.
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Die Toten schweigen nicht. . .
Roma » von Lola Stein.

„ «Ich nicht, ich nicht!" dachte Erik verzweifelt . Was
würde Elena jetzt von ihm denken? Nie wieder konnte sie
>c>nen Worten Glauben schenken nach ihrem Gespräch am
mutigen Nachmittag und dem, was ihre Augen soeben Ze¬
ichen hatten . Er konnte Sonja nicht mehr antworten,
denn sie hatten die Halle erreicht, in der der Diener stand.

«Holen Sie der Frau Gräfin ein Auto , Carl ."
„Danke, auch ich habe das Bedürfnis nach Luft und

Mwegung, ebenso wie Elena es hatte ", sagte sie lächelnd
und reichte Erik die Hand . „Auf Wiedersehen, Meister ."

«Auf Wiedersehen, Gräfin ."
Sie ging und blickte noch einmal lächelnd zurück.

. «Ich wußte nicht, daß Herr Rank Besuch hatten ", sagte
^lll . „Ich habe der Frau Gräfin nicht geöffnet."

«Ich habe es selbst getan , Carl " , erwiderte Erik hastig
"ns stürmte mit großen Sprüngen die zwei Treppen hin-
aui. Wie würde Elena sich nun zu ihm stellen? Was
Wirde sie sagen? Entsetzlich fatal , daß auch Herbert ihn

dieser verfänglichen Situation überrascht hatte . Nun,
Sonja gegangen, fühlte er wieder nur noch Groll und

stsrger über sie. Aber nimmermehr würden die beiden
-Menschen, vor allem Elena , ihm das glauben . Er erschien

Lügner vor ihr . Das war ihm schrecklich.
. Elena stand am Fenster des Ateliers . Unbeweglich
)nd six und starrte blicklos hinaus . Warum halte Enk
? so furchbar belogen? Warum verriet er sie und belog

zugleich? Sie hatte ihm ja niemals Vorwürfe gemacht,
">e Rechenschaft von ihm verlangt . Wozu diese ganze

prache am heutigen Nachmittag , als er ihr >o zer-
-Urscht, sg ehrlich, ja förmlich bemitleidenswert ersibiener'
-er?

Herr Ruperto saß in dem breiten Sessel, auf dem
das Cape der Gräfin gelegen hatte . Unausgesetzt beob¬
achtete er das junge Mädchen. Wenn er sie jetzt an sich
ziehen, in seine Arme nehmen und sorttraaen dürste . Fort
aus diesem Hause, von diesen Menschen fort , in eine andere
Stadt , wo sie beide allein waren , ganz allein mit ihrer
Liebe. O. daß es nicht sein konnte.

„Elena ", sagte er bittend und weich. „Elena , geliebte
Freundin , stehen Sie nicht so starr . Nehmen Sie das , was
Sie hier gesehen haben, nicht so tragisch."

Sie wandte ihn; ihre wie erloschen scheinenden Augen
zu. „Glauben Sie d,e Worte , die Sonja Jvanowna
sprach? Halten Sie diese Deutung für möglich? Sie
schweigen, weil Sie nicht lügen können. Warum aber hat
Erik mich so grenzenlos belogen und betrogen ."

Ja , warum ? Eine ungeheure , unbezähmbare Wut
wallte in Herbert Ruperto auf . War es nicht genug, daß
Erik , dem das holdeste, reinste Geschöpf angehören wollte,
diese süße, anbetungswürdige Frau betrog , weil seine Sinne
heiß, seine Moral lax, jein Empfinden angekränkelt war?
War das alles noch nicht genug ? Mußte er zu diesem
verabscheuungswürdigen Lebenswandel auch noch die
direkte Lüste fügen ? Mußte er Elena den Termin zu einer
baldigen Hochzeit erpressen, und dabei die Gräfin Timer-
sasosf küssen? Ihn ekelte. Abscheu ergriff ihn. Und diese
Gefühle verstärkten sich noch, als Erik Rank nun das
Atelier betrat.

Er hatte inzwischen äußerlich seine Beherrschung wie-
dergefunoen . Am besten war es, man schwieg die Sache
tot . In harmlosem Ton wandte er sich an Ruperto:

„Nun , das ist nett , daß du dich deines alte Freundes
endlich erinnerst , Herbert , und wieder den Weg zu mir ge¬
funden hast. Was war denn mit dir , mein Junge ? "

Herbert Ruperto fragte , statt einer Antwort , mit vor
Empörung dunkler Stimme : „Möchtest du uns nicht lieber
die Szene erklären , Erik , deren unerbetene Zuschauer wir
vorhin waren ? "

„Welche Szene denn ? Ach. du meinst den Kuß, den
mir die Gräfin gegeben hat ? Sie selbst hat ihn doch schon
erklärt ."

„Und du hältst uns für naiv genug, ihr diese offen-
sichtliche, plumpe Lüge zu glauben ? "

„Glaube , was du willst, lieber Herbert " , sagte Erik
kühl. „Ich weiß nicht, seit wann ich dir RechcnjckMl
schuldig bin . Du fragst wie ein Inquisitor . Und was
heißt dies betonte „uns ". Wenn Elena etwas von mir
wissen will , wird sie mich schon selbst fragen ."

„Sie ist vor Empörung über dein Benehmen ver¬
stummt , wie du siehst. Für sie. in ihrem Interesse , für
ihre beleidigte und gekränkte Würde frage ich dich noch
einmal : Was hatte diese Szene mit der Gräfin Timer-
jasoff zu bedeuten? "

„Und ich sage dir noch einmal , daß die Gräfin selbst
dir die Antwort schon gegeben hat . Wie kommst du dazu,
dich hier förmlich als Elenas Vormund aufzuspielen ? Mit
welchem Recht? "

„Mit dem Recht meiner Freundschaft für sie und für
dich. Ja , Erik , auch als dein Freund spreche ich. warne
ich dich. Gebe nicht weiter aus diesen gefährlichen Wegen."

Erik lachte, aber es klang unfrei und nervös . Hatte
die ganze Menschheit sich heute gegen ihn verschworen?

„Lieber Herbert , zum Moralprediger taugst du nicht.
Und ich kann keine Ermahnungen vertragen . Ich bitte
dich auch dringend , dich nicht in meine und Elenas in¬
timste Angelegenheiten einzumischen.
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Schwan « .
Am Stefanstag findet imGasthaus„Hirsch"
Tanz Unterhaltung
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V Schlafzimmer z
(hell eichen)

— Spiegelschrank dreiteilig 180.—, Waschkommode mit
— Marmor und Spiegelaufsatz 145.—, 2 Bettstellen
— 100.—, 2 Nachttischchen55 .—, Wollmatratzen 4tei-
— lig 38.—, Patentröste 16.—, Schutzdecken 7.50.

— Speisezimmer (dunkel eichen)
— rest. Büffet 330 .—. Kredenz 120.—, Auszugtisch
H 60 .—, 4 Lederstühle 70.—.

D Herrenzimmer (dunkel eichen)
— Bücherschrank 170.—, Schreibtisch 145.—, Schreib-
^ sessel 27.—, runder Tisch 62 .—, 2 Lederstühle 35.—,
— Chaiselongue 50.—.

^ RÜCHEN ' n Weißlack
^ Büffet m. Linoleum 80 .—, Tisch m. Linoleum 22.—,
^ 2 Stühle 14.—, Hocker 3.80
^ nur in der

Ein großer Transport
Oberländer Kalbinnen,
Kühe. Jungvieh, sowie

ein Oberländer Zuchtsarren
(AbstammungsnachwriS)

eingetroffen  und lade Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

Mott»MehhaMug. Pforzheim,
Telefon 2Sl8.
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Alr-rakiische WeAllAr-Ê - '--

empfiehlt

BritsmiiWkllM Blieskchtlts
in einfacher bis feinster Ausführung,

mit nnd ohne Lrnck.
C. Meeh sche Buchhandlung, Neuenbürg.
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Ski mit Huitfeld -Bindung und Fußplatten,
17.50 , 18 50.

^ 20 .50 . 24.60,

AlMinimn-Geschirr iiiid Aipacca-BeM
in großer Auswahl.

Kompl. Satz , fünf  Töpfe mit Deckel, 14.25.

Lllgü8l Ledmsim, kkorrkelm. Setiloödm6.
FLHriLdsr und Nähmaschinen.
^ Am Sonntag geöffnet. —
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